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Amtlicher Theil.
<^Ve. k. k. apostol. Majestät haben mittelst aller-

höchsten Handschreibens vom 1. November d. I . an den
Minister für Laudescultur nnd Bergwesen den M i -
nisterialrath und Sectionsleiter im Ministerinm für
Landescultur und Bergwesen, Carlv. Scheuchenstuel,
zum wirklichen Sectionschef daselbst mit den system-
mastigen Bezügen allergnädigst zu ernennen geruhc.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 12. October d. I . , die an der
Prager Universität erledigte Lehrkanzel der Zoologie
dem Professor der Naturgeschichte an der Universität
zu Graft, Dr. Ludwig Schmarda, allergnädigst zu
verleihen und den Doctor der Medicin Franz N ike r l
zum ordentlichen Professor der Zoologie an der Gratzer
Hochschule zu eruennen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 2<>. October l. I . , den k. k. Höft
und Ministerialrath beim Ministerium des Aensieru und
des kaiserl. Hauses, Adolph Freiherrn v. T h i e r r y ,
über sein anf Geslindheitsrnclsichten qeariindeteS An-
suchen von dem ordentlichen in den außerordentlichen
Dienst dieses Ministeriums zu versehen u»d den bis-
herigen Sectionsrath im außerordentlichen Dienste,
Mar Ludwig v. B iege leben , zum wirklichen Hof-
nnd Ministerialrathe bei diesem Ministerinm aller-
gnädigst zn erueuneu geruht.

Se. k.k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 20. October l. I . , den Doctor
Paul V l a c o v i c h , dermaligen Assistenten der Phi-
siologie an dcr Wiener Universität, zum ordentlichen
Professor der Anatomie an der Universität zu Padua,
dann den Doctor der Medlcin nnd Chirurgie „,ch
Operateur Titus V a n z e t t i , dermaligen Professor
der practischen Chirurgie und chirurgischen (5linik an
der kaiserlich russischen Universität zn Charkow, zum
ordentlichen Professor dieses Faches, uud den Doctor
der Medicin uud Chirurgie, Operateur uud Magister
der Augenheilkunde, Iohanu G i o p p i , zum ordent-
lichen Professor der Augenheilkunde, ebenfalls an der
Universität in Padua allergnädigst zn ernennen geruht.

Die Oberste Polizeibehörde hat bei den k. k. Po-
lizeibehörden in Tirol und Vorarlberg folgende syste-
misirte Veamtenstellen verliehen, und zwar:

n) Bei der Innsbrncker k. k. Polizeidirection: die
ObercommissärSstelle dem bisherigen dortigen Polizei-
Obercommissär, Marcus H e l f - H i b l e r v. A l p e n -
h e i m ; die Polizei-Commissärsstelle dem Concepts-
practikanten Anton S t a b l e r ; zwei Concepts-
adjnucenstellen dem politischen Couceptsadjnncten Her-
mann R h o m b erg , und dem Conceptsp'/actikaitten
der Innsbruckcv PoUMvectwn Franz P e r u st ein-,
bie Kanzettlstei'stltteii d(,n ProtocolMen Vincenz
W e v c r nnd dem KcmzeMsten Chnstian H a i n d l ,
dem Glibernial-AcceMcn Joseph En gel l ' rech t,
"nd dem Kanzleipractikanteu der Innsbrucker PoUzei-
direction Joseph L e r g e t p o r e .

l>) Bei dem Polizeicommissariate zu Trieut: die
Dbercommissärsstelle dem bisherigen Obercommissär
Anton K h a u n Edlen v. E u l e n t h a i ; die Com-
"issärsstellö dem Conceptsadjuucten der Wiener Po-
l'Mirection Joseph P r a r m a r e r ; die tzoncepts-

adjuucteustelle dem Couceptspractikanten Anton L a u-
r e n t i ; eine Kanzellistenstelle dem Polizeidiurnisten
Gottfried Hube r .

o) Bei dem Polizeicommissariate zu Vregeuz: die
Commissärsstelle dem dortigen provisorischen Polizei-
commissär Johann H a m m e r ; die Kanzellistenstelle
dem Polizeidinrnisten Johann N a t h g e b .

Bei der am 2. l. M . in Folge des allerhöchsten
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 240.
Verlosnng der älteren Staatsschuld ist die Serie Nr. 278
gezogen worden.

Diese Serie, enthält Wiener Sladt-Oberkammer-
amts-Aerarial-Obligationen zu 4 pCt. von Nr. 408
bis einschließig 1774, im Capitalsbetrage von 1 M i l l .
27!>.1«!> st. ü i ^ kr. u„d im Zinsenbetrage nach dem
herabgesetzten Fuße von 2!;.Ü03 st. 19 kr.

Die in dieser Serie enthaltenen einzelnen Obliga-
tions-Nummeru werden in einem eigenen Verzeichnisse
nachträglich bekannt gemacht werden.

Bei der Staats-Centralcasse sind von den verschie-
denen Ländercassen an Reichsschayscheineu A.^ü.Wl) st.
">,d a» Anweisungen ansdie Landeseil,-

^ ' " ^ ' U".c1"»a 2,7^.000 „

3»samme„ l»,4 :̂j.n<>s> f̂
emMosscn, welche zu Zahlungen des Staats nicht Mehr
hiuausgegeben werden dürfen.

Diese Geldzeichen werden am 4. November l. I .
in dem Verbreunhause am Glacis öffentlich vertilgt
werden.

Dnrch diese Vertilgung wird jedoch keine Aende-
rung in der Smn,M des circulireuden Slaatspapier-
geldes bewirkt.

Vom k. k. Finanzministerium.
Wien, den 1. November 18!l2.

Am 30. October 18i!2 wird in der k. k. Hof-
und Staatödruckerei in Wien das I.XlV. Stück des
allgemelneu Neichsgeselz- uud Regierungsblattes, uud
zwar m sämmtlichen Ausgaben ausgegebeu und ver-
sendet werde,,.

Dasselbe e„ll»,!l» „ „ ^

M 2,0, De,, Erlaß de« I„sNzmi„iffcr« vom U.
October ,832, «omit die Q.g»„isir„„g der ß°,!e°
g,,,!°Ger,cht«l«hd,de,> D»I,„atie„« bekam.t gemacht

" ' » ' 0 « ° ^ " , ^ ' " ^ ' " M„a.,zmi.,iwi,„>,. vom
,m . ^ ^ ' " ' " " " " " El,,ve,l,,„d„isse , „ i .

I""'«""">ster„„>. l,der die G.b,",l)re.,bem'ss,,„g
^ > rche. e« m,f Wiederei„s<,.,„„g i., de„ vorige
S.a»d „nd v°>, V.i„r.hei,e„ die Be!chr,„,g er-
lassen w»d. ^

Nr. 212. Die Verordnung der Ministerien der Fi-
nanzen n»d des Handels vom 14. October 18!l2
n>omtt Pomeranzenblüthen-Wasser im ZMmi fe
'"tter dle edlen Arznei- und Parfümeriestoffe ein-
gereiht wird.

^ / ^ ' ^ " ' ^ ' ^ ' l l des Finanzministeriums vom
22 October 18l>2, womit der Bezug des D . M w -
Malzes aus dem Auslande gegen einen begünstigten
^oll von l> Krenzern pr. Centner anch znr Alaun-
erzeugnng gestattet wird.

Nr. 2 l4 . Die Verordnung des Ministers des I n -

nern^vo,n 20. October 18.^2, wodurch die nach den

U . 74 , 79 und 80 des provisorischen Gemeinde-.

l gesei)es vom 17. März 1849 (Nr. 170 des R. G. B.)
einem Laudesgesepe vorbehaltenen Geschäfte, mitAuS»
nähme der im H. 79 erwähnten 20"/^ der indirettcn
Steuern übersteigenden Umlagen nnd der im H. 8l>
bemerkten Creditsoperationen, von der Bewillignnq
der Statthalter abhängig gemacht wird.

Wien, am 29. October 18ö2.

Vom k- k. Nedactionsburean des allgemeinen Reichs-

gesep- und Regierungsblattes.

Nichtamtlicher Theil.
Verhältnisse des Geldmarktes und
günstiges Anzeichen für die Valuta-

herstellung.
Die Finanzverwaltung hat am A). October dcr

Nationalbank eine dritte Zahlnng von 1'/« Millionen
in Banknoten ans den Zuflüssen des Auleihens ge-
leistet. Seit dem Schlüsse deS AnleiheuS am 18.
September hat somit der Staat 4 ' ^ Millionen an
die Bank abgetragen. Die Bank hat diese Summe
zur Vermehrung ihres Escompte- nud Darlelm^
g'schäftes verwendet. Der iu den nächsten Tagen zn
erwartende Ausweis deS Standes der Bank Ende
October wird «ms darüber belehren, nm wie riel das
Portefellitt»? ,i„d die DarlehellSbetrüsse „och ilberdiefi
in den leNten Monaten znqeiwlnmen habe».

Bekanntlich hat der Herr Finanzminister i,„
vorans sich damit einverstanden erklärt, daß die Bank
die noch wetter auS dem Anleihen zu erwartenden
10'/2 Millionen ebenfalls, insofern als nöthig, zur
Erleichterung deS Verkehres in dem Escomple- nnd
Darlehengeschäfte verwende, anstatt den Notenumlauf
nm den Betrag der Rückzahlungen zn vermindern.
Daß also, während der Betrag des ESccmptes nnd
des Darlehens bei der Bank wesentlich zunahm, nnd
mit der Aussicht einer noch bedeutenderen zukünftigen
Leistnngsfähigkeit der Bank, in den lchten Tagen die
Besorgnis; entstehen konnte, es werde dennoch an Geld
fehlen, ist eine sehr zu beachtende Erscheinung; sie kann
nicht anders erklärt werden als dadmcli, daß die Ver-
minderung des Papiergeldes nunmehr denjenigeil Grad
erreicht habe, wo eine Wirkung nicht länger mehr
ausbleiben konnte. Zum ersten Male, feit der Zwangs-
curs besteht, ist cine allgemeine Beengung des Geld-
verkehres fühlbar geworden, welche zwar einerseits
Unbeqnemlichkeiten, selbst Nachtheile mit sich fiihit,
andererseits aber als nothwendige Vorbedingung eines
Abkommens vom abnormen und einer Rückkehr zum
geregelten Zustande, nill't als ein Unglück betrachtet
werden kann.

Es dürfte auch fernerhin, je nach den Constelia-
tioneu der nächsten Monate, entweder den Zahlungen
an die Va»k oder der Tilgung von Staatspapiergeld
der Vorzug zu gebeu sein. I m Uebrigen halt der
Staat die ihm durch das Anleihen eingehenden Gc-It'«^
nicht an sich; sie bleiben dem Verkehre nicht entzogen,
sondern werden ihm alsbald dnrch lnamiigfliche Ca-
näle wieder zugeleitet; uud da ein grosier Theil der
Anle'chen!>cap!talien uns vom Auslande zukommen,
sollte sich im allgemeinen Verkehre das Gleichgewicht
um so eher wieder herstellen. (Austria.)

V e lt e r r e i ch
W i e » , 2. November. Nach einer aus Pvacz

hier emgetroffenen telegraphischen Depesche ist Ee.
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Majestät der Kaiser Ferdinand von einer leichten
Krankheit plötzlich befallen worden. Se. k. k. Ho-
heit Herr Erzherzog Franz Carl begibt sich nach Prag,
nm a. h. seinen Bruder zu besuchen.

— Ihre k. k Hoheiten, die durchlauchtigsten Ael-.
tern Sr. Majestät des Kaisers haben heute den Auf-
enthalt in Schönbrunn verlassen und die Apparte-
ments in der k- k. Hofburg bezogen.

— Se. kaiserliche Hoheit Erzherzog Ludwig hat
sich auf kurze Zeit zum Besuche Sr . kaiserlichen Ho-
heit Herrn Erzherzog Naiuer nach Tirol begeben und
wird vou dort uach Wien kommen.

— Se. kaiserliche Hoheit Hr. Großfürst Thron-
folger Alerauder von Rußland wird nur 3 Tage iu
Wien verweileu; am Tage nach der Ankuuft wird
große Truppen-Nevue am Glacis abgehalten werden.

— Se. Majestät der Kaiser hat augeorduet,
daß im Falle, als eine Gemeinde, welche kein beson-
deres Statut erhalten hat, in die Lage kommen sollte,
zur Deckung der Gemeiudeausgaben Umlagen auf di-
recte Steuern zu machen, welche 111 Perceute über-
steigen, wozu nach dem bisherigen Gemeindegesetze
die Bewilligung der Landtage nothwendig war, diese
bis zum Erscheine» der neueu Gemeiudeordnung von
den Statthaltereien und nach Vollziehung der Orga-
nisirung vvn den Statthaltereien und Landesregierun«
gen abhängig gemacht wird. Dasselbe gilt auch von
einer Creditoperation. I n beiden Fälleu hat Se.
Majestät die Entscheidung dem Minister des Innern
im Einverständniß mit jenem der Finanzen über-
tragen.

- - Se. Majestät der Kaiser hat mit allerhöch-
ster Entschließung vom 26. v. M . angeordnet, daß
bis zum Erlasse der künftigen Grmeindeordnnng die
Bestimmung, daß jede Veräußerung deö Gemeinde-
gutes und Gemeindevermögens und jede Vertheilung
desselben ausnahmsweise nur unter gehöriger Begrün-
dung mit Bewilligung der Landtage erfolgen könne,
dahin abzuändern ist, daß diese Bewilligung von
Statthaltereien, und nach Vollziehung der Organifi-
rung vou deu Statthaltereien und Landesregierungen
abhängig zu macheu sei, weun die Gemeinde zu jenen
gehört, die kein besonderes Gemeindestatut erhalten.

— Se. Majestät der Kaiser hat befohlen, daß
dem Major Breischach, den Offizieren und der Mann-
schaft der österreichischen Kriegsbrigg „Moutecuccoli",
welche am 22. August die vor dem Hafen zu Ale-
randrien gestrandete Barke „Carl Robert" vom Un.
tergange retteten, im Wege des Mariuc-Obercom-
mando's das allerhöchste Wohlgefallen bekannt gege-
ben werde.

— Der hiesige Herbstmarkt ward hente geschlos-
sen. Derselbe gehörte unter die schlechtesten der Wie-
ner Märkte. Viele Verkäufer hattcu deu Marktplatz
wegen völliger Stockung der Geschäfte mit den sämmt-
lich Hieher gebrachten Waren schon nach Ablauf der
ersten Marktwoche verlassen.

— Nach der „Presse" hat sich der Fürst von
Montenegro auch an Oesterreich wegen seiner Aner-
kennung gewendet. Man hört, daß die Unabhängig-
keitserklärnug, für welche sich Nußlaud bereits auch
bei uuserem Hofe verwendet hat, nicht lange mehr
werde auf sich warten lassen. I m Lanfe dieser Wo-
che soll der Fürst von Montenegro hier eintreffen.

— Aus München schreibt man unterm 28. Oc-
tober: Der Hr. Ministerpräsident v. d. Pfordten ist
bereits so weit hergestellt, daß er den ganzen Tag
außer dem Bett zubringen kann.

— Ueber einen neuen Weg des Welthandels
über Triest, Seleukia, Antlochia, Aleppo, deu Eu-
phrat, deu persischen Meerbusen durch die Mündung
des Indus aufwärts u. s. w , kömmt uns folgende
Mittheilung zu:

Als vor einigen Iahreu von eiuem neuen Wege
deS Welthandels die Rede war, wurde anch der Plan
der Engländer vielfältig besprochen, eine Eisenbahn
von Alerandrien nach Suez zu bauen, und den Welt-
handel mit Indien wieder in seine früheren Bahnen
Mückzulenken. Es waren damals die französischen
Zeitungen voll vou Artikeln gegen dieses Unter-
nehmen.

Obwohl viele Briefe und Reisende durch Aegyp-
ten von England nach Indien hin und her gingen,
so sandte mau doch ganze Ladungen von Waren und

Truppen um das Vorgebirg der guten Hoffnung her-
um, wie vou Alters her. Schon der berühmte Rei-
sende James Bruce hatte vor 70—89 Iahreu den
Weg von Bombay durch Aegypten nach England der
ostindischen Compagnie stark empfohlen, ohne Gehör
zu findeu. Zwei Iahrzehente sind es, seitdem ein
thatkräftiger Mann , Lieutenant Waghorn, denselben
Weg mit merkwürdiger Ausdauer betrat, zum Vesteu
der Mill ionen, welche in deu Gegeudeu der indoger-
manischen Sprachen wohnen, d. h. in deu Ländern,
welche zwischen dem Indus und Island liegen, an-
bahnte.

D. I . B. Thomson, welcher schon vor seiner
Abreise nach dem Euphrat mit Sr . Erc- dem Herrn
Grafen Buol-Schauenstein, damals in London, über
den Plan redete, die Hauptbahn nach Indien über
Triest, Seleukia, Autiochien, Aleppo, den Enphrat
und deu persischen Meeebusen in die Mündung des
Indus hinein und nach Bombay :c. zu führen, ist
jetzt auf seiner Rückreise von Constautinopel hier an-
gekommen, und wird am 3. l. M . um 1 Uhr die
Vortheile dieses Weges in einer Sitzung der kaiserl.
Academic der Wissenschaften durch einen Vortrag und
Vorlegung von Karten erläutern.

— Ein Theil des in Tenusvar aufzustellenden
Monumentes ist bereits dort angelangt, liegt jedoch
noch in Kisten verpackt, bis die übrigen Bestandtheile
eintreffen. Man erwartet deu Architecten Hrn. Kran-
uer, der bekanntlich die Ausführung leitete, und auch
die Aufstellung besorgen wird.

— I n Berlin faßte die Versammlung der De.
putirten des westlichen und östlichen Kunstvereius-
Cyclus den Beschluß: i. I . 18^4 dort eine allge-
meine deutsche Kunstausstellung zu veranstalten, wo
die wichtigsten Kunstwerke vereint werden sollen, wel-
che seit dem Aufblühen der Knust seit etwa 21! Jah-
ren geschaffen wurden. Dieselbe soll auch Cartons
der monumentallschen Wandmalerei , Modelle und
Zeichnungen der monumentalen Plastik, sowie monu-
mentale Baukunst in geeigneter Weise enthalten. Hö-
heren Orts will mau auch dieser Ausstellung anf's
Vereitwilligste entgegenkommen.

Die Ueberschüsse der Einnahmen der verschiede-
nen Kunstausstellungen wurden zum Aukauf von Kuust-
werken für die Vereins- oder Stadtmuseeu zu ver-
wenden empfohlen, und wo es die Fmanzverhälmisse
der Vereine gestatten, soll eine Tageseinnahme oder
Kunstausstellung als Veitrag für deu Cöluer Dom
bestimmt werdeu.

— Die aus Constantinopel stammenden Mitthei-
luugen, der Divqn habe den Bau einer Eisenbahn
zur Verbindnng mit pesterreich beschlossen, scheinen
sich zu bestätigen, und es solleu die dießfalligen Ver-
handluugen angeknüpft sein; die Bahn würde über
Adrianopel nach Belgrad führen, und man könnte
nach Verwirklichung dieses Projects Constantinopel
in 4 Tagen von Wien aus erreichen. '

D e u l s ch l n n d.
V e r l i u , 31. October. Die hauptsächlichste Frage,

welche der zur Vorbereitung einer Verfassungörevi-
sion zusammenberufenen Commission uorlag — die
künftige Gestaltung der ersten Kammer — ist, wie
das „C. V . " meldet, nur insofern erledigt worden,
als die Ueberzeugung ausgesprochen worden sein soll.
daß eine Vereinigung der über diesen Gegenstand
vorhandenen Meinungen nicht zu erzielen sein dürfte.
I n der That sollen im Schooße der Commission,
sowohl in Betreff der Neubildung der ersten Kam-
mer, als auch hinsichtlich der Zusammensetzung der
zweiten, die verschiedenartigsten Meinungen einander
gegenüber gestanden haben, uud eine Vereinigung in
keiner Beziehung erlangt worden sein. Ein gleiches
Resultat haben Fragen von geringerer Bedeutung ge<
habt, deren Erledigung der Minister des Innern von
der Commission gleichfalls erwartet hatte, um sie bei
den dem Staatsministerium in Bezug m,f die mit
deu uächsteu Kammern vorzunehmende Revision zu
machenden Vorlagen als Material zu benutzen. An
der Wiederberufung der Commission nach der been-
deten Berathung im Staatsministerium, vou welcher
früher verlauteu wollte, wird jetzt gezweifelt.

Der Postvertrag mit der Schweiz ist bereits
seit dem 1 " . d. M . in Kraft getreten, und sind die

mehrgcdachteu Modifikationen von den Staaten des
österreichisch-deutschen Postvereins einstweilen bis zur
Ratification durch die Bundesversammlung zugelassen
Das Porto wird nach den in den Staaten deS Post«
vereins üblichen drei Nayonsätzen erhoben, so daß ein
einfacher Brief für eine Entfernung bis 10 Meilen
auf IN Centimes, bis 20 Meilen auf 20 und über
diese Entftrnuug hinaus 30 Centimes Beförderungs-
gebühr kostet. Kein Brief darf über 5,0 Centimes
kosten.

Von Seiten dcl preußischen Armee wird zur
Feier des Begräbnisses des Herzogs von Wellington
eine Deputation sich nach London begeben. Dieselbe
wird, wie die „Zeit" erfährt, bestehen: aus eiuem
General, welcher in der Schlacht bei Waterloo ei»
größeres Corps commandirte, zwei Flügel - Adjutan-
ten, dem Obersten, und mehreren Officieren des 2tt.
Linien-Infanterie-Negiments, zu dessen Chef der Her-
zog ernannt worden war. Außeldem wird noch eine
große Anzahl hoher Officiere, vornehmlich solche,
welche in der Schlacht bei Waterloo gekämpft ha-
ben, sich nach London zu dieser Feierlichkeit begeben.

F r a n k f u r t , 28. October. Der „Leipz. Ztg."
wird von hier berichtet: Es ist sicherem Vernehmeü
nach eine neue Concurrenz für die Erwerbung der
noch übrigen Schiffe der aufgelösten deutschen Nord-
see-Flotte eingetreten. Mehrere deutsche Gesellschaf-
ten haben sich für den Ankauf einiger dieser Schiffs
angemeldet. Eine nordamerikanische Gesellschaft hat
Anerbietungen für Uebernahme sämmtlicher s ^
Dampfboote gemacht. Anch von Seiten der brasi^
nischen Regierung sotten noch Vorschläge für t»'e ^
werbung aller noch vorhandenen größeren S ä ) i ^ ö̂
erwarten sein; wie man versichert, werden >'"ch einer
Mittheilung aus Rio de Janeiro bereits Fonds zn
dieser Acquisition in Bereitschaft a/halten.

Die „A. A. Z." meldet: „Der Umstand, daß
eine Anzahl hiesiger Bürger, Büchdruckerqehilfen ih-
res Standes, bei den letzten Wahlen mit der erste»
Wählerclasse (Gelehrte, Beamte, freie Künstler) stimm-
ten, sollte gleichfalls benutzt werden, um das Ergeb-
niß dieser Classenwahlen zu beanständen. Die Frank-
furter Vuchdriickergehilfen haben sich aber dl iMl '"
anf eine kaiserliche Urkunde berufen, welche deu Vncl^
drucken, der Reichsstadt Frankfurt daS PrivilessMw
ertheilt, sich zu dcn freien, mchtzünftige» Künstlern
zu rechnen. Interessant ist es zu vernehmen, daß
diese Berufung als triftig anerkannt worden ist."

3 l e „ f t , 20. October. Die mit der LeitlMg
des erzbischöfl. Convictorinms beauftragten Lazaristen-
väter sind am gestrigen Tage hier eingetroffen. Hente
werden die zur Aufnahme zugelassenen Convictorisl?»
erwartet. Die feierliche Eröffnung der Anstalt soll
in nächster Woche Statt finden.

— Jüngst sind die Jesuiten in Paderboru wie-
der eingezogen, und jetzt ist ein Prozeß im Gang?,
der vielleicht berühmt wird. Der Bischof von Pader-
born fordert das sämmtliche an den Staat überge-
gangene Vermögen des ehemaligen Jesuitencollegil»'^
zu Buren zurück, im Werthe von mehr als einet
Mi l l ion. Die Jesuiten besaßen einst die Herrschaft
Vüren, welche sie vom Grafen von Buren mit alle"
Grundstücken, Forsten und Zehnten und sonstigen Ge-
rechtsamen erworben hatten. Als der Papst den I ^
suitenorden aufhob, übertrug er in der Bulle vo>U
2 l . Jul i 1773 die „den Obern der G» sell schaft Iesi»
seither zugestandene geistliche und weltliche Inrisd«^
tiou und Gewalt" dcn Bischöfen, und bestimmte z"'
gleich, daß die Güter der Jesuiten zu kirchliche" l»>̂
frommen Zwecken verwendet werden sollten. De>' ^
malige Fürstbischof von Paderborn ergriff Vel><)
den Vüren'schen Iesuiteugütern und verwandte, ^
sie dem Kirchenvermögen einzuverleiben, dere"
künfte zur Unterhaltung von Schulen. P f a " ^ " '
ehemaligen Jesuiten, straffälligen, emeririrten und
gewanderten Geistlichen. Nachdem 1802 daS F"> ' '
bisthum Paderboru au die Krone Preußens gekommen,
nahm die preuß. Domainenkammer jene Güter m >)
Verwaltung und ließ einen Theil davon verpachten un
verkaufen, während die ans denselben fließenden '^
terstützungen den Stndienanstalten zu Paderborn ung^
schmälert'blieben. Der König Jerome von WestP^
len schlug daranf durch seine Ordre vom 2!). ^ . " '
,801 die Büren'schen Iesuitcugiuer zu seinen Krön-
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domänen, und so kamen sie als Domainen wieder an
Preußen. Durch Cabinetsordre vom 30. November
5843 wurde demnächst angeordnet, daß die Einkünfte
für das hiesige Gymnasium, für die hiesige theologi-
sche Facultät. die Lehrerschule zu Buren und das
Taubstnmmen-Institut verwendet werden sollten. Icpt
behauptet aber der bischöfliche Stuhl zu Paderborn, er
sei Eigeenthümer des ganzen Vermögens und der
Staat befinde sich im uurechtlichen Vesipe desselben.
Er beantragt deßhalb in der eingereichten Klage, den
königlichen Fiscns zur Heransgabe des sämmtlichen
an den Staat übergegangenen Vermögens der Vü-
ren'schen Jesuiten, nebst allen Früchten und Nutzun-
gen seit dem 1. November 1813, und zur Zahluug
des Werthes der inzwischen davon verkauften Ver-
Mögeusstücke für schuldig zu erklären. Der bischöfli-
che Stuhl stültt sich darauf, dasi nach der päpstlichen
Bulle sowohl, als nach der Ansicht des Neichshofra-
thes, das Iesuitenvermögen der Kirche zugefallen, die
Einverleibung desselben in die Domainen aber illegi-
tim und deschalb wirkungslos sei.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 26. October. An politischen Neuig-

keiten ist ein großer Mangel eingetreten, da sich alle
Aufmerksamkeit auf die kommende Errichtung des
Kaijerthums concentrirt.

Man nennt als Tag der Zusammenberufung des
legislativen Körpers den 2!>. und 26. November.
Das Kaiserthum soll am 10. December proclamirt
werden. Der Prinz-Präsident soll nnn nach Com-
piegne sich begeben wollen, um an den Jagden sich
zu betheiligen.

Hr. Ars«!ue Honssaye, Director des i'i^üN-0
tVnnyln», hat vom Prinz-Präsideutcu für die Verse,
welche nach der Vorstellung des „Cinua" von Frl.
Nachel vorgetragen wurden, eine reich mit Diaman-
ten beseyie Tabatii're erhalten. Frl. Rachel wurde
mit einem werthvollen Bracelet uuo durch einen ei-
genhändigen Brief des Prinz-Präsidenten erfreut.

DaS „Journal deS DebatS" drückt grosieö Bedcn-
ken gegen das Gelingen der Verbrechercolonie zu (Cayenne
aus uud liefert Belege zu den zwischen den dorligeu
Einwohnern und dem Generalcommissär Sarda Garriga
ausgebrochenen Mißhelligkeitcn, die in der Abneigung
der Ersteren gegen das Deportationssystem ihren Grund
haben.

P a r i s , 28. October. Durch ein Decrct vom
20. October sind die Gehalte der ersten Präsidenten
und General-Procnratoren bei den Appelhdfen von
Bordeanr, Lyon, Rouen nnd Toulouse wieder auf
dieselbe Höhe, die sie unter dem Kaiserthnme 1811
hatten (26.000 und 20.000 Fr . ) , gebracht worden.
Deßgleichen ist dem Geueralsecretär des Iustizmim-
steriums eiu Gehalt von 18.000 Fr., den Directoren
bei demselben ein Gehalt von 13.000 Fr. angewiesen
worden.

Bei der kinzlich geregelten Vertheilung des Ma-
rine-Budgets für 18Ü3 sind für die Kosten der Straf-
Colonie zu Cayenne 2,228.000 Fr. ausgesetzt worden.
Darin sind aber nur der Sold der Veamteu und
Bewachungsmannschaft, die Hospitäler, die Lebens-
mittel, das Baumaterial und kleine Ausgaben, nicht
der Transport einbegriffen.

Das „Pays" deutet an, daß der Marinemi-
Nlster Duccö dem Generalcommissär Sarda-Garriga
zu Cayenne bereits ernstliche Ermahnungen wegen
Uebertretung der ihm von der Regierung ertheilten
Instrnctionen in Vezng auf die Behandlung der De-
portirten hat zukommen lassen.

P a r i s , 29. October. Wie versichert wird, be-
schäftigt sich der Prinz-Präsident mit den nöthigen
Abänderungen in der Verfassung, um dieselbe dem
Kaiserthume anzupassen, welche durchgreifender Na-
tur sein würden.

Das „Pays" meldet Folgendes über die An-
kunft Abo-cl-Kaders in Paris:

„Der ehemalige Emir Abd-el-Kader ist am 28.
October nm halb 3 Uhr Nachmittags auf der Eisen-
bahn von Orleans in Paris angelangt. Einige 100
Personen erwarteten seine Ankunft im Innern des
Bahnhofes; unter denselben bemerkte mau den Di-
rectorder algierischen Angeleaenlieiten im KriegSmi-

nisterium, General DaumaS und mehrere Bureau-
Chefs des MinisterinmS des Innern.

Als der Train angehalten hatte, stieg Abd-el-
Kader ans dem Waggon, in Begleitung des Gon-
vernenrs deS Schlosses von Amboise, des Obersten
Voissonnet, nnd zweier Personen seines Gefolges.

Der General Daumas trat dem Emir eutgegen,
uud Beide umarmten sich auf die herzlichste Weise.

Der General bot Abd-el-Kader den A r m , um
ihu an den Wagen zu führen, der ihn im Bahnhöfe
erwartete, und begleitete ihn, znglelch mit dem Ober-
sten Boissonnet, nach dem Hotel de la Terrasse, in
der Straße Nivoli, wo Gemächer zu seinem Empfang
in Bereitschaft gehalten waren.

Die beidcu Persouen ans seinem Gefolge nah-
men Plap in einem andern Wagen.

Die Gesichtszüge Abd-el-KaderS sind voll Fein-
heit, Geist und Adel. Sein sanftblickendes Auge
strahlte von Zufriedenheit.

Der größte Theil der in dem Bahnhofe ver-
sammelten Personen nahm bei seiner Ankunft den
Hut ab, unt Abd-el-Kader erwiederte den Gruß mit
Anmnih uud Würde.

Der ehemalige Emir soll uur 8 Tage in Paris
verweilen."

Der „Monitenr de l ' arm«'e"wirft in Bezug auf
das Wort der Nede vou Bordeaur: „Das Kaiser-
thum ist der Friedeu!" die Frage anf: „Was wird
die Armee dazu sagen? wird nicht Liebe zum Nuhme
und Kriegslust sie mit dem friedfertigen Programme
des Kaiserthums, das indessen mit Beifall begrüßt
worden ist, uuzufrieden machen?" Das genannte
Blatt uimmt keiuen Anstand zu erklären, daß die
Armee, iu Betreff der Worte des Prinzen Louis
Napoleons, die Meinung aller Welt theilen wird.
„ D i e französische Armee" , sagt es , „bi ldet sich nicht
aus Banden von Söldlingen und Condottieri, für
die der Krieg eine nnnmgängliche Nothwendigkeit ist,
weil er allein ihre Ränbereien gestalten würde. Sie
besteht einzig und allein ans jnngeu Franzosen, ane.
Söhne» der ^audbmier, Handwerker. Kanfleute,
Kunstler oder Gut^smer, deren Wohlfahrt ganz we-
sentl.ch mit der Anft.chthaltnng deS Friedens ver-
knüpft ist, nnd diese hochherzige» Soldaten, wenn sie
dem Vaterlande ihre Schuld bezahlt habcn, sind froh,
am heimathlichen Hcrde die Geschäftstätigkeit, die
materielle und intellektuelle Arbeit, die Stetigkeit in
allen Dingen wiederzufinden, die der Frieden allein
sichern kann. Es gibt allerdings in den Reihen un,
serer Tapferu Feuergemüther, bei deueu Ruhmsucht
und Ehrgeiz alle anderen Gedanken beherrschen; für
sie bedürfte es immer deS LagergerauscheS, des Schlach?
tendrangcS, dcr Aussicht auf schuelle, um jede Ge-
fahr, jedeu Zufall erkaufte Beförderung. Aber dem
war immer so, und nie glaubte man sich darum
bekümmern zn müssen. Die Erobernngskriege gehö-
ren nicht mehr nnserm Zeitalter an; Frankreich hat
es durch einen siebennnddreißigjährigen europäischen
Frieden bewiesenen welchem die Vehanptnng seiner
Würde uud die i^orge für eiuzelue wichtige Iuteres-
seu der ganzen Welt, allein und nur theilwcise kurze
Unterbrechungen verursacht habeu. Es gibt übrigens
einen Krieg, worin die Armee sich schon durch Trium-
phe bethätigt bat: es ist der des Geistes des Guten
gegen den Geist des Bösen, der geregelten Ordnung
gegen die Anarchie. Dieser Krieg, anf einigen Pnnc-
ten nnseres gesitteten Frankreichs schnell zn Ende ge-
bracht, kann auf andern oder bei unsern Nachbarn
wieder entstehen, nnd neue Änstrengnngen von unsern
tapfern Soldaten verlangen, wozu man sie stets eif-
rig bereit finden wird."

Die in der freien Cchnle von Dole docirenden
Jesuiten haben außer den gewöhnlichen Lehrstnnden
auch noch besondere maihematische Lehrcmse eröffnet.
Drei Professoren sind mit diesem Unterricht beanf-
tragt, der alle Zweige der Mathematik umfassen soll.
Es scheint, daß auch in den geistlichen Schulen den
mathematischen Wissenschaften eine größere Aufmerk-
samkeit gewidmet werden soll, damit sie mit den
Staatsschnlen in Allem wetteifern können. Diese
mathematischen Lehrstuuden, so wie der englische und
deutsche Unterricht, werden im genaunten Collegium
uuentgelllich ertheilt.

Großbritannien und Irland

L o n d o n , 28. October. Die „Times" bemerkt
in Bezng anf die Vorfälle bei Cnba, die Regierung
der Vereinigten Staaten müsse es sich gefallen las-
sen, wenn ihre Packetboote, nach Allem was gesche-
hen, von Cuba zurückgewiesen wurden. Was die Po-
litik der beiden großen Seemächte, Frankreich nnd
England, betrifft, so meint die „TimeS" , eS sei im
Interesse Lonis Napoleons, sich Spanien zu verbin-
den, nnd die Pflicht eines jeden britischen Cabinets,
daranf zn achten, daß das Gleichgewicht znr See
nicht durch die Einverleibung von Havana in die
Vereinigten Staaten gestört werde, also mit andern
Worten, wenn Amerika gegen Cuba Gewalt brauche,
so müßten Frankreich und England offen die Partei
Spaniens ergreifen.

Der Pascha von Aegypten hat Ihrer Majestät
der Königin zwei prachtvolle Nenner von edelster
arabischer Zncht als Geschenk übersaudt. Das rosse-
knndige Pnblicum versammelte sich in Masse am
Waterloo-Noad-Bahiihof, wo die herrlichen Thiere
von Southampton ankamen, und empfing sie mit
»»geheuchelter Bewunderung.

Auf deu Schiffswerften der Negierung herrscht
eine lange, nicht gesehene Thätigkeit. Auf allen Sei :
ten werden Arbeiter angeworben. Der erste Lord
der Admiralität ist eben wieder von einer Inspections
reise von Portsmouth zurückgekommen; die neneste
Ordre lautet: Zehn Liuienschiffe, die theils schon iu
Angriff genommen worden sind, oder deren Bau erst
begonnen werden soll, mit Schraubenmaschinen aus-
zustatten.

Die Vorbereitungen in der Cathedrale vou S t .
Paul für die Bestattung deS Herzogs von Welling-
ton werden mit großer Rührigkeit betrieben. Die
GaScompagnie der City, der die Veleuchtnng anver-
traut ist, hat angefangen, ihren Röhrenapparat zu<
sammeu zn stellen. Die Hanptparchien deS Gebäu-
des, namentlich die Flüstergallerie unter der grosien
Kuppel und die Gesimse rings herum, werden mil <i
bis 8 Tausend Gasstammen erlenchtet werden.

Oomllnischcs Nr ich.
S,»»yrua, 2<i. October. Oberst Gras Baccioch

ist ans Athen auf der französische» Fregatte „Magel-
lan" hier angelangt. Eine glänzende Soir.'e wn.de
ihm zn Ehren nenlich gegeben. Nachdem er alle
Merkwürdigkeiten der Stadt besehen, reiste er am 21.
nach Constantinopel znrück. — AnS Constantinov.l
schreibt man dem „ Impar t ia l " : Drei prensiische Offi-
ziere, der General Graf Wrangel, die Obersten Graf
Falkenstein und Graf von Vrandenbnrg, sind über
Odessa aus dem Lager von WosnosenSk hier ange-
kommen, besuchten in Begleitung deS preußischen Ge-
sandten von Wildenbruck den Großvezier und deu
Minister des Aenßern. Am 18. wnrden sie vom
Snlcan empfangen. Der General speiste mit seiner
Suite bei Fnad Effendi, besuchte den Kriegsminister
nnd am 21. wohnten sie einer Mllitärparade bei.

Neues mid Nettestes.
V3ien , 4. November. Ueber das Befinden S r .

Majestät des Kaisers F e r d i n a n d sind aus Prag
ganz beruhigende Berichte eingelaufen, so d.iß a,ch
die Abreise Sr. k. k. Hoheit des Herrn Erzherzogs
F r a n z C a r l vorläufig verschoben wurde.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

" T n r i n , 1. Nov. Die neue Miuistercombina-
lion, mit Graf Balbo an der Spiye, ist noch immer
nicht zu Stande gekommen. M i t Ausnahme Dabor«
mida's nnd des Generals Lamarmora hat derselbe,
wie verlautet, noch keine geeigneten Collegen aus-
findig zu machen vermocht. Die Conservative»! halten
inteß die Hoffnung fest, daß eS dem Grafen gelingen
werde, diese Schwierigkeiten zu beseitigeu und schenken
dem von radicalen Blättern verlauteten Gerüchte, er
habe seinen Auftrag bereits zurückgestellt, keinen
Glauben.

" Vri issel, 2. Nov. Die Generale Vedeau uud
Changarnier sind durch Ostende passirt, um der Witwe
Lndwig Philipp's ihre Anfwartuug zu machen.

" P a r i s , 2. Nov. Renten 107,W—K3 70.
Eisenbahnactien sind bedeutend gessieaen. '

«ruck und Verlag von - —



Telestraphischer E v u r s Ver icht

^Ver Staatspapiere vom 4. November 1852.

Aaittsfchulbverschrelbungen zu 5 M . (in EM.) !»^ 3/ll»
detto ' . 4 1 / 2 , . 841/4

Darlehen mlt Verlosung v. 1.1839, für 250 i l . 136 für K)l> fl.
NcucS Anlchm ^iUer» ^ . . ,,.. . ^5^^ l i )> 94: l / l t t
5°/ ,18Z2 . . ' " . . . <, . . 94^/16
Lombard. Anlchc» ' . . . . ^?u ., > M ^ , , ^ 1021/2

Ba«f-?lctien, vr. Stü<t 1887 ft^ M E. M .
Actie» der Kaiser Ferdinands-Nordbah»

zu 1000 fl. C. M 2160 fl. !„ E. M.
Actien der Wicu - Gloggmhcr - Eisen-

bahn zu 500 st. C. M . . . . . 783 3/4 fl. in C. M. >
Acticn der Preßbun;-Tyrnauer Eift»bahn2.

Emission mit Priorität zu 200 fl. (5. M . 152 fl. mC. M .
Nctien der üsterr. Donau-Daiuvsschifffahrt : <'"

zu 500 st. C. M . . . . . . 717 fl. ln C. M .

W e c h s e l - C o u r s vom 4. November l « 5 2 .
Amsterdam, für «00 Thaler (Kurrant.Nthl. l60 l/2 Vf. 2 Monat.
Augsl'urg, für 100 Gulden («ur., Gulo. N.'j 3/4 As. Usu.
straxsfurt a .M. . (fs>r 120 st. siidd. Ver )

eins-Währ. l»,24 !/2 fl. F»f>, st>nld,) 1«5 1/< Bf . 3 Monat.
Genua, snr 300 »cue Piemont. Lire, Gxld. <35 1/4 Vf. 2 Monat.
Vanil'urg, ,!>r 100 Thaler ^a»cu. Rthl. 17« !/4 Äf. 2Mo»a<.
üivorno, für 300 ToScanische «ire, Guld. l l 2 ^/4 Vf. i Mm-a,.
u . ., . ,». , ^ , ., ^, ., > 11-2s»Vf. 2 Monat.
London, fur 1 Psuub Sterlm, Gulden ^ ^ ̂ .2« Bf. ^ Monat.
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. «I>> 1/2 Vf, 2 Mon„t.
'«aris, für 300 Frank.» . . G»!d. «36 l/4 2 M ' ü ^ l .
K. ,ss. Viünz-Ducatcil 22 l/4 pr. Cenl.Agio.

G o l d - und S i l l>« l -Oo»rse vo», 3. Nov . 1«52.
' Brief. Geld,

Kais. Mimz-Dxcaten Agio . . . . ^ ii2 3/«
dctto Rand- dto „ . . . . - 22 </8

Napoleonsd'or's .̂  . . ̂ '^i 'UlÄE., - ' .H.n !V,
Souveraiusd'or's , M l,>u . . ." — «6,11
Ruß. I.uperial " ^ " ' " . . . __ 9.32
Friedrichsd'ur's „ . . . . ^?-̂  9.34
Engl. SovcraingS „ . . . . ( ^ "' <l,32
Eilberagiy^ ,,'̂ , . ^^ , , ^ , ^ ,.„, v . L , ^ - M ^ ^ , ^^.15

G e t r e i d - D u r c h s c h n i t t s - P re i se
in ilaibach am 3. November 1852.

Marktpreise. M a g a z i n s .
E i n Wiener Metzen I ^ ' " ' ' '

Weizen . . . 4 36 I 4 40
Kukurutz . . . — ! I 2 t
Haldfrucht - . - : - - ^ _ . 3 5^
Korn ^ A , . ) l t z s ? ^ g 1 d M ' ! ' , ^ 2 0 "
Gerste ^ ^ ^H») i^)2^i 30 3 1̂ - ^ '

,,i;.,'s»^^T lUjl Y ßü ^ ' ! ) i ^ '̂UN< ^ ! ' l j .

V So, el'en crschicn i>n Verlage vou I m . T r . Woller A
x iu Ueipzig und̂ fann durch jede Buchhandlung de6 ()
H In - u. Auslands bezugm weroon, >» La i bach vorräthig^
V ei ^<L. «?. H t l e t , « » « « , , ^ Fs Z^. ^e«»««,«?^,, A

0 'Ptactisches Handbuch der ' G

8 Mmy- , Maasi-, Gewichts-, ß
8 Staatspüpier- se Nsallcenkunde. 9
<Z '< ,2' l^ .° ' O d e r : S
<) Ausführliche, aiplMrt. geordnete Belehronq über 8
1 Neck,nnngsweise, Zahlwerth, M,inzwesen,I
o Wechsel-, Münz. u. <3ssecteu-l3«rse, Weck- D
8selrecht, Haudelsmaafte n Gewichte lo id I
^d,e wichtigsten Handclsusancen aller civilisir. 3
< t̂en Lander der (ölde. Auf Giund der neuesten^
^gesetzlichen Bestimmungen bearbeitet ^
V von G. F V . Loreuzi ^
^, 4. gan, nmgcarlicitctc ^uftage. <I
<) Preis 2 st. 15 fr- G
A Dieses Werk bildet auch die 1 Abtheilung dcs 2. V a u - I
<)des des bereits in mehreren völlig Mügearblitettll und u»-O
^gemein erweiterten Auftagcn erschienene,! Gesammtwcrfs: ^

8 Neue Handelsschule 8
«3 von <3 F V Loreuz. 8
IAllgemein faßliches u. vollständiges, in natür^A
A licher Stufenfolge fortschreitendes Lehrbuch der A
H kllllsmlinNischen Vrundwiss'enschasten. I
8 6 Thle. (oder 4 Bände) zusammengenommen Q
^ (statt einzeln l l fi. 42 kr.) 9 fi. ^
H Dieß rühiulichst befannte Werk wurde von tüchtigen O
HVractikern aufs Wärmste empfohlen, wobei ihr l l r the i l ^
<) einstimmig dahin ging: „llnter den gegenwärtig uorhaude-^
H iun Lehrbüchern für junge Leute, die sich dem Handels-I
^Naudc widmen wollen, dürfte wohl nicht leicht ein mchli-Ä>
^cheres qchmdcn werden, welches so unbedingt ^il empfehlen A
<)^! als diese m wenigen Jahren schon in wiederhol ten.5)
8vou V " ' " ^ ^5 "v ° rdenc „Nene Handelsschule o
8 > ? ^ ^ 5 > ^ ' ^" " ' " " " l "e Verbreitung verdiene." Z

Noch nie da gewesen.
Durch meinen persönlichen Mnkauf an der

Leip%igßMMesse^
und sonst auch i n Inlande, bin ich in die angenehme Lage ge-
setzt, das A l l e r n e u e s t e , was F n - und A u s l a n d gegen-

wärtig in

Manusactur-H5 Mode-Waren
bietet, in den verschiedenartigsten Stof fen, sowohl für Damen

als Herren, zu besonders billigen Preistn zu stellen.

Schnitt-, CJiirrcnl- «fc fIoile-%Witreiiliaiiilliiii|P

Z. «504. .̂1)

A n z e i g c.
Die Gasthaus-Localltät ,,zum goldenem Hirschen" ( v ^ o !'<.,,./.)

ist qcgcn gute Beomginsse tägllch zu vcrmicthell. Das Nähere darüber
erfährt man beim Eigenthümer.

Nerkanf des Gasthoses

„zum weißen Hiamm" in Klagenfurt.
Der Gasthof,,zum weißen Lamm" in Klagcnfurt sammt rcaler Wein-

schankgerechtsame, wird über Ableben des bisherigen Eigenthümers, von
dcjsen Erben aus freier Hand zum Verkaufe ausgebotm.

Diese Realltät lst am untern alten Plalze gelegen, hat die Zufahrt
von der Süd - und Nordseite, nämlich vom alten und vom Capuziner-
Platze; hat zu ebener Erde einen sehr geräumigen Hof, 3 Stallungen, eM
gewölbtes Magazin, eine Wagenrenuse, 3 Keller, ^ Gastzlmmer, 2 Kü-
chen sammt 2 Spelsgewölben und Dtcnstbotcnzimmer, im ersten Stocke
einen Ballsaal, Itt Gastzimmer, Küche, Ncbenlocalltäten und eine Heu-
kammer ober dem Stal l . ^ ^n

Zu dleser Realität gehört ferner ein Ackergrund von L Joch I l ^ l ^ "
ganz ln der Nähe der Stadt , und ein Wiesel von 22l lH", auf welchew
sich auch das Stadtgebaude befindet.

Die Bedingmffe, unter denen dlese Gasthof-Realität, welche si^
seir Alters her des besten Zuspruches erfreut, feilgeboten wird, sind bl^
lig gehalten, und über mündliche oder portofreie und mit Rückporto ve^
sehcne schriftliche Anfragen zu erfahren bet l)>-. Joseph E r w e i n , A ^
oocaten ln Klagenfurt.

Z. !4!>8. (4)

D H " Nicht zu nberseheu!
Eine Hammerschmiede, eine V ie r te l -S tunde

.uißer dem Dorfe Äillichgratz, an einem ^stän-

dig wafs^ha!t!gen Bache, mit zwei Eschfeucrn c,lU'm

gwßen Hammer und großen Bchleifst^ln vers.h.n,

alles zur (5rzsuglMH der Grobzeugivaaien, mit

qeringer W'ss^ktaf t bctliedtN, auch zum Streck-

Hammer, Nagelschmi.derci uad sonstigen (He-

schmeidlfadr.kslr^cugniff^n geeignet. Gleich dane-

ben ein neu gebautes Haus mit i l Zimmern

vcrseh<n, im besten Bau;ustande, wird um sehl

billige Bedinqn'sse verkauft oder auf mehrere

Jahre verpachtet. Das Nähere erfahrt man im

Kleinmayr'schen Zeitungs - Comptoir untcr der

Chiffre ^, t^.

Z. 1513. ^3) N r . 755s>

E d i c t .

Vur dcm k. k, Bezirksgerichte Adclsderg l ) ^ '

alle Diejenigen, welche ail die iUerlassenschast ^

Pldn na am <<7. M a i l852 verstorbenen Herr" ^ „

tin Iera l la , gcives.nen Pfarradiniüistrator, als ^ ^

bigcr eine Fcrdcruilg zu stellen haben, zur ?lw" '

dung lü^d Darthuung derselben am 22. Nove"'

l. I . , Früh um !) Uhr zu erscheine», oocr b's oa)>'

ihr AnincldungSgcsuch schriftlich z>i lU'crrcichc!', w l l ^

gens dicftn G l a u b i ^ r n an die V^Iassexschast, wen

sie durch die Ä.zahl .nig der aiigemcldctc» Forderun

gen erschöpft würde, kein weiterer Anspruch zust"" '

als insofern ihnen ei» Pfandrecht gebührt.

K k. Bezirksgericht Adelsbcrg, an, »8. 3>c " '

der 1852.


